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Wohnung aus hören konrrten, wenn er im uaheu Waìde voll
rnehreren Orten her den lrrühling verkündete. Er ist dol't selterl
gelorclen, denn es n'ird ihm leider viel nachgestellt und schon
rlanchel ist durch einen Schuss aus einem b-lobertgervehr unts
Leben, geliornmen. In den letzteu ló Jahren haben u,ir votl utlserer
Wohnuìg aus keinen l(uckucii mehr gehört. Diesen trrühling
rnaclrte er sicb rvieder bemerkbar. Aln 1õ. April, Morgetls, lrörten
rvir ihn im Walde über der Reservatiou rufeìr. Dann hörten l'ir
ihn u,ieder am 6. Mai von einer andern nahen Stelle im Walde her',
\vo er den ganzen Yorrrrittag hindurch seinen lìuf hören liess. An
rneinem Arbeitstische arbeitend, verlebte ich an diesem Vormittage
s'eihevolle Stunden, denu der Ruf, den ich hier viele Jahre hinclurcl-r
nicht mehr gehürt hatte, versetzte mich iu eine ausserges'öhnliche,
gehobene Stimmung. Dann hörten rvir clen Kuckuck aber lange
Tage nicht mehr uricl haiten schon schlimrne Vermutungen, die sich
aber als falsch errviescn: denn er hielt sich rvährend dieser Zeit
in grösserer lrntfernuug auf, \\'o n'ir ihn nicht hören konnten.
Darir l<am er rvicder rräher ultd u'ir lröt'tert illn lfrtde Mai tltehrmals
rufen. Am 6. Juni, vormittags um 10 Uhr 26 Nlinrtten hörten rvir
seinen lìuf zum letztcnmal ln diesem Frühling, noch fünt \'lal.

\4it dem Ausrvandern der þ-amilie des Schrvarzruckigen
F liegenschnäppers kann der h-rühlingseinzug in die k-leine Reservation
als -beendigt ^ betracirtet s'errien. lrs bleibt noch diejenigen Vo-gel-
arten aufzùzählen, die sich schon zu andern Zeilen hier aufgehaÌien,
sich aber diesen Frühling nicht gezeigt haben.

Der F eldsperling ist jeden Winter in grossen Fltigen
anrvesencl.

Die Gartengrasmticke ist bis jetzt jeden Frühling er-
schienen und hai uns den Sommer über mit ihrem Gesang erfreut,
diesmal ist sie ausgeblieben.

Der GraLle 1ìliegenschnåïpper hat fast alle Jahre bei
uns gebrütet.-Der Distelf ink hat sich alleJahre gezeigl, auch im\A/inter
und denGirlitz hörenrvir oft in und ausserhalb derReservatiou.

DieWiesenralle hat imJahr'1913 so nahe bei derReser-
vation einem Gespanen gerufen, dass rvir glaubten, sie befinde sich
darin. Sie hat aber keinen Zur.ug bekomtnen und ist rvieder ver-
schrvunden.

Vom Sperbet' nnd selbst.vom Wanderf alken ist die
Reservation òft besuclrt n'ordett und diese beiden haben unsere
1'auben geraubt und clcr Wespeubussard hat im Jahr 1913 direl<t
tiber der-lìesen'ation gebrütet. Seine Jungen sind aber dtirch einen
Buben geraubt und sein Nest ist zersiör'i u'orden.

Zum Schlusse liann noch eine iilrscheinung ern'åihnt rverdett,
die erst im Sommer sich zeigen rvird:

Im Haìclenu'eiher', den rvir als zur Reservaiiou gehörend rechnen,
sind seit etu'a zehn J¿rhrcn alle Jahre im Sommer lli s v ö g e I auf-
getreien. lìs rvaren jeu'eilen junge \rögel, die, nachdern sie t'ott
òien i\lten erzogùn und selbstänclig gemaðlrt n'orden \\¡aì'etl, hinaus-
geschicl<t n.olden sind irr clie rveite Welt, um einen nelren Standort

zu sçohen. Die Goldfiscfue, q'elche in i\'le¡ge de¡ Weiher bevölkern,
der rnit dichtern Gebüsch umgeben und rnii Wasserpfl-anzen be-
rvachsen isi, locken diese, eine-neue Heimal sttchenden Vögel, an.
¡\ber ihrss Bleibens ist hier nie lange; denn aus dem nahen Walde
stlirzt sich etn'a ein Sperbct' auf einen solchen lrrerndling- dìeser
Gegencì, cler ztvar rnêiitens ins Ufergetttisch entkornmt. Und die
vieÏen n{enscheu, n'elche besotrclers air S,tnntageu cìen Weiller be-
suclren, vertreibeu diese schónen Vögel rneistehs ttach ktrrzet Zeit.
Ilncl rverlr aucLt etn'a einer clablcibt bis zurn Winter, so mllss er
doch fort sobald der Weihcr zufriet't, tyodurch er verhindert ç'ird,
zu seiner Nahrung, den Goldfìschen, ztt gelangen.

.Aus dem Oberhalbstein.
Yon JuLie ScÌtitt;, Züiich. (Foltsetzung u, Schluss )

f)er Legfoln'engür'tel sieigt in den Obelhalbsteinerketten bis ca'
2200 rn. r\uf dern fèuchtigl<ei[shaltenden Blinclnerschiefer behaupten
clie Alpenerlen (Alnus veriãis lctraìx] L¡,rt. u. D. C.) ug{ clie LegTöhron
(Pinus rnontanä var. uncinaia ftìiuoNul) erfolgreich den Kampf
gegen Lalinen und Geröllbahnen.

Nlehrmals lockte in der grössten Mittagshitze ell I ".t 
g -

laubvogel in den Legföhren am Toissa, auch eine S_ylvia c.
currucã 1L.¡, Zatng"rasmticke klapperte in cler llinsamkeii
der rvilden Èergrveli. S-teil geht es aufn'är'is, kein- Lqut jetzt, und
clann auf einmãl das fernei und ferner ertönencle Piel:en eines
Anthus s. spinoietta (L.), Wuqselpieperp. ln denJahren
1914 bis 20 rvär ihre Zahl bedeutend gröslser åuf der Alp Radons
irn Val Nandrò, als dies heute der h-all ist.

Gipfelrvärts, ob der ol¡ern Grenze des Kleingestråiuchs,-gen'innt
der biurnige, cluftende Alpenrtrsen immer rnehr an Ausdehnqlg.
Herrlich sõhön ist der Frrihsommer in den Bergen. Tiefblaue lln-
zitrne, leuchtend gelbe Hahnenfûsse, durftender Alpenlilee,- l'eisse
r-rncl gelbo r\nemoáen uud rvie sie alle, alle lieissen, tvandern mit
uns hlinar-rf,'bis dort, r.r'o sich cler Rasen in Polsterchen und lnsein
verlieri und schliesslich in die nackten þ-elsrväncle übergeht, all
c.lenen sich der schrille Pfìff des Nlurrneltieres bricht. Hier verbirgt
siclt dic scheue Turdus torquatus alpestris (l3nnrru),
tì.ingarnsel hinter Steinen und Blöcken.

Âm 28. VII. 23 flatterte eine jr-rnge lì,ingamsel, clie kaurn.fliegen
lionnie, um clie Nlauern von Ziteil. Saxicola o.cenanthe (L'),
(ìratre Steinschrná, l'zer, beleben cìie einsame Gegend.
Jecler Schneefail irn Hochsornrner treibt sie bis in cìie Gegencl von
Pr'åisanz hinunter. Am 28. VIL23 trugen sie noch Futter auf cler
Alp Curtegns irn \¡¿l Nanch'ò uncl am 31. VII. auf der Aþ Foppa.
H a us ro ts ch wänzchen waterì sorvohl auf allen N4aiensåissen
daheim, als auch in den urìwegsamen einsamen Ger'öìltralden des
Toissa und des Curr'èr.

An einern n,nnclerbaren Augusttag t'les Jahres 1920 (13, Vltl')
träurnten meine Scillesler und ich rveltverloren auf clem Gipfel cles
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Martegnas,.-u'ährend Pv rrh ocorax griìculus (L.), A I pen-
d o h l-e n ihre Schatteir über uns ,r'uif",r, einò =ìnãu" Gemsu
in dor Nähe rveidete, clie, als sie uns rvitteri e, in grossen Sätzen
in dem brå_unlich gelben Rauchrvackengebiet der Surciunas (2836 m)
verschrvand, während zrvischen den Felstrümmern zrvei l\4ur.mel-
tiere ,spielten, deren lustige S¡rrunge uns er5¡ötzten.

Montif ringilla n.riivalis (L.), Schneef inken, er-
hoben sich taumelnden Fluges und hoch in den Ltifierl rüttelte ein
Turmfalk. Prunella c. collaris (Scoe.), Alp en braunell en
und Steinschmätzer flatterten um die Steine. Die Alpen-
braunelle u,ar nirgen4.- þ+uts rrnd gelangte selten zur Beobachtirng.
An einern grössern F-elsblocþ kaum-3 m von uns entfernt, ,,klebie:,
ein Ti cho dram a m uraria L., \,I auerläuf er uncl Ìiess sich
ganz bequern heobachten. Rucku'eise kletterte er in die Höhe, rvobei
er Schrvanz und Flügel immer ausgebreitet hielt, als ob er nach-
helfen rvr-rlle. Unbeschreibiich schön waren die leuchienden Farben-
zusammenstellungen seines Gefieders (13. VIII. 20). Ein Jungvogel,
dessen Farben no]ch matter waren, flatierte heran rvie ein Schhctier-
ling, liess sich mit angezogenen Flügeln fallen und suchte ebenfails
alle Gesteinsritzen nach Insehten unã l,arven ab mit seinem larrgen
Schnabel. Anlässlich. eines, in BegleitLrng meines Vaters ausgefr-ihùen
Besuches der Wailf¿hrtskapelle Zlteil, konstatierte Herr Dr.Wl l{nop¡.r,r
auch einen, die Mauern umflatternden Mauerlär-rfer. Ilinen C o r v u s
c. cor¿ìx L., Kolkraben, sah Herr. Dr. W. Knopr¡,r ebenfalls dort.

Sorveil meinc bescheidenen Beob¿rchtungen. Dass die Ornis
des Oberhalbsteines verhältnismässig arm isl, mag gewiss zur einem
guten Teii damit zusamrnenhängen, dass an Stelle -des, der Vogel-
rveìi im allgemeinen mehr zusagenden Mischn,aldes, auf diõser.
Talstufe der I'eine Nadelrvald tritl zur Llauptsache bestehend aus
Rottanne, L¿irche uncl Kiefer. Die Arve ist àuf der Präsanzerseite
zwar auch vertreten, spielt aber keine lìolle. Die Liste rvürde
siclierlich auch noch eine Erweiierung erfahren, r.venn sich die Beob-
acht-ungen nicht nur auf die rvenigen Sommerivochen beschråinken,
sondern auf das gànze Jahr ausdehnen würden, und ich bedaure
es sehr, dass ich keinen Gervährsmann habe, der diese meine Fest-
stellungen, ansässig im Tale, fortsetzen rvurde. Um so dankbarer
bin ich Herrn Dr. W, KNornr,r, dem vortrefflichen Kenner unsel,er
Vogeln'elt, .dass .er mir- gestattet hat, seine eigenen Beobachtungen
in diese Skizze einzuflechfen.
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0bservations ornithologiques de la région du Bosphore.')
Par A. Ilcttltey-Du1tr'øs, Colombiar.

P r-r f f i n u s. Cette famille compte plusieurs espèces, mal dé-
finies ¿\ notre avis. De tornps à autre, à n'imltorte -quelle 

saison,
ùolrs avons r¡bservé des puffins isolés, surtout dans le Bas-Bos-
phore, nous ¿r"ttribuons ces individus sporadic¡ues à I'espèce :

312. P. K u h ì i , Boro. Ce gland purffin est celui de la Mé-
cliterranée (Mediterranean Shearl'aier) od puf f in cendré. Ap-
pariiions accidontelles.

313. P. pr,rff inus, BnüNN. .: anglorunt, R.tv. le
¡rLrf f in tnanl<s ou ¡r, cles Anglais" Cette espòce a une taillc
rnoindre rlue ìa pr'écédcntc, clle est représeniée dans la Coll. orn.
clu Collège améric. par un individu mâle et der,rx femeiles, éticluetés:
P. angÌorum, Manx Shearwator.

3t4. l). yell<ouanus, A. cerbi - lc prrff in du Lcvant.
Ceite espèce est caractóristique pour le Bos¡ihore, elle s'y rencontre
toute I'année en groupes nombreux, formés de 15 ¿i 30 individus,
parfois davantage, lesquels rernontent ou descendent ìe détroit sans
arrêt. f,orsclu'un vol en rencontre un autre, les oiseaux se croisent
rapiclernent .sans qu'il se produise le moindre désordre. Ces bandes
affeciionnent plus particulièrement la rive asiatique, leur vol res-
semble à celui d'une grande phalène (identique au vol du Pétrel
glacial - þ-ulman-rs glacialis, L., des mers arctiques). Malgré la
saison nous n'avons point remarqué de v¿rriation dans le nombre
de ces oiseaux erraticlues. Voici por-rrtant quelclues dates auxclueììes
ces puffins nous paraissaient un l)eu pl'us riombreux:

18"89. 2a juillei au 10 septembre 1'SSO (Haut-Bosphore, baie cle
Buyuh Déré, de Dercos). - 29 novembre (Bas.Bospl'rore,
entrée de la mer cle Marrnara),

1890. 6 rnai ei 15 novembre (côte asiatique).
1891. 10 février.
1892. 28 février, 24 rnals, ',',

10 nrai, 10 novembre ,,
Qr-rand et comment se nourrissent-ils ?

Quand et oùr se reproduisent-ils ?

\¡oilà des cluestions que nolts nous sommes souvent llosées, sans
polrvoir trouver de réponse. L'on por-rrrait supposer clue ces puffìns du
Bosphore ne sont pas encore adultes, qu'ils ne le deviennent c1u'à

r) Voir ,O. 8.", f¿sc. 2 et 7, 7979120 - fase. 2 à 4,7, I0, 72, I920l2I -asc. 2, 4, 8,70, I92U22 - fasc. I,2,9, 10 et 11 1922123 -fasc. 2, 4,7, B, 1923124.


